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mn äußerer Bedrängnis und mit Schulden überhäuft  einem
Nachfolger hinterließ. Der Charakter des Bi chofs i t ehr ver-

chieden beurteilt worden, 1e nach der religiö en Stellung der
Sicherlich war CEL nicht frei von  ittlichenGe chichts chreiber.

Schwächen, und  ein Verhalten mn politi chen Dingen mag
nicht immer einwandfrei gewe en  ein. ndes mü  en ihm
auch  eine Gegner einräumen, daß ern milder Und wohl 
wollender Ur gewe en  ei, der das Be te  einer Untertanen Iim
Auge

Der Schrift  ind zwei Briefe Bucers und U von

He  en ranz beigefügt.
Für die der Reformation In We tfalen i t das

Buch von bleibendem ETte.

Reformationsge chichte der Graf chaft Mark, zur Erinnerung
die dreihundertjährige Verbindung der Mark mit

Brandenburg— Preußen von evangel.
Pfarrer 8 Halver. Gütersloh Bertelsmann
, 51 S.) M., geb —
Kein Buch, das  eit dem e tehen die er Zeit chrift er chienen

i t, darf einem  o allgemeinen Intere  e egegnen wie das voOoL.

Behandelt 2 doch diejenige Periode des kirchlicheniegende.
Lehens Iun der raf cha Mark, un welcher die evangeli che ehre
Uunter hartem Kampf  ich ihre Exi tenzberechtigung erkämpfte.
Der Verfa  er ern Recht zur Neubearbeitung die es 9e
 chichtlichen Stoffes. Das Werk von Bädeker Heppe (2 Bde
1867 nd welches recht verdien tlich war und zUm
er tenmal eine zu ammenhängende Dar tellung der Reformations 
ge chichte un erer Graf chaft brachte, litt doch  o vielen
ängeln durch die große Ungenauigkeit der ge chichtlichen An
gaben, daß eine rneute Dar tellung jener Zeit ein dringendes
Bedürfnis war Dazu omm noch en weites. Der Verfa  er
emerkt richtig In der Vorrede, daß In dem CTte von
die ge chichtlichen Voraus etzungen, aus denen  ich das kirchliche
en Un erer raf cha ergibt, wenig beachtet  ind Und
 o hat denn Dresbach der Periode vor der Reformation eine
Umfa  ende Dar tellung gewidmet, die 3zUm Ver tändni des
Ganzen  icherli recht nützlich i t Das Quellenmaterial, welches
jetzt vorliegt, i t ein unendlich reichere und genaueres als das
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vor 60  ahren Nicht nur das ungedruckte urkundliche Material,
welches der Verfa  er rwähnt und benutzt hat,  ondern auch
eine große Anzahl von bedeutenden Publikationen aus den
taatsarchiven und andern hand chriftlichen ammlungen  ind
für un ere Sache von der größten Bedeutung geworden und
en wichtige Cue Auf chlü  e egeben. Hierhin gehören auch
nicht zUum wenig ten die Veröffentlichungen In un erer Zeit chrift
Mit großem Fleiße hat der Verfa  er die es umfa  ende Qterta
verwertet und einem größern Le erkrei e zugänglich gemacht
Als Le erkreis hat EL  ich offenbar nicht nur die theologi ch und
0 intere  ierten Krei e gedacht,  ondern die weite ten Krei e
un erer evangeli chen Gemeinden. atürli IL dies auf die
Dar tellung ein, und bei der Auseinander etzung verwickelter
religiö er oder politi cher Verhältni  e hält * oft  chwer, für ern
nicht eingeweihtes Ublikum eun richtiges ild entwerfen.
Sehr verdien tvoll i t EeS vom Verfa  er, wie wir  chon oben
 agten, daß EL 1114 uns ge chichtlich über die Verhältni  e
vor der Reformation orientiert. Die etymologi che ärung
von Hellweg als Weg der Göttin Hel er cheint uns be
denklich. Bekanntlich gibt 8 viele Hellwege in We tfalen.
Neuerdings i t die Erklärung Gemeindeweg, VIA publica voL.

ge chlagen. Ein 1101I liquet dürfte hier 0  ein Auch
die Ableitung von Altena i t EL fal   * Solche olks
etymologien Aben a t nie das Richtige zur Voraus etzung. Die
Form Neubrück 180 Nienbrügge egegnet uns hier zUum
er tenmal, die Schreibung Ziteaux (S 63) i t 3 bean tanden.
Der märki che del dürfte nicht durchweg von den freien ber 
ofen  tammen Mini terialen onnten als Leibeigentum
gekauft nd verkauft werden. Die Ab tammung der märki chen
Grafen von den Vögten von Deutz i t zweifelhaft (Ilgen Berg
Zeit chrift Bd 36, ff.) Einen Grafen von der Mark
nenn  ich ein enaer Graf chon 1202 (zu 12) en i t
we tfäli che Dekanie (S 23), der Humani t Lieber i t Liber
reiben 96), weil  ein Name die lat Über etzung des nieder 
deut chen Vrie i t, wie eigentlich hieß In der Dar tellung
kirchlicher Schäden In der römi chen irche, des Humanismus
und  päter der reformatori chen ewegung würden wir eine
kürzere Fa  ung vorziehen. Hier i t manches 3 rei wieder 
egeben, was doch nicht m direkter Beziehung zur Graf chaft
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Mark Mit em Intere  e folgen wir dem Verfa  er bei
der Dar tellung der reformatori chen Bewegung m der Graf chaft
Mark ES ei wider be  eres Wi  en handeln, wenn man auf
gegneri cher Ctte te e ewegung als eine kün tlich gemachte
hin tellt. Nein, Di hat öllig recht, wenn  agt, daß We t
aAlen ohne ömi che Gegenmachinationen gewalt amer Art ohne
allen Zweifel öllig dem Luthertum verfallen waäre. Die nieder 
eut che Sprache, die un ere Heimat mit dem en verband,
brachte uns auch ebendaher die Reformation. Wj  Are  I
We tfalen nicht In lauter ome zer plittert gewe en, ondern

Ein einheitliches politi ches Ganze gebildet, wahrlich die
Sache  tände eute ganz anders Es i t bedauerlich, daß der
konfe  ionelle Friede nach der Überwindung des Romanismus
wieder durch den Streit zwi chen Lutheranern und Reformierten
ge tört wurde Man vergißt Qbet mei tens, daß eS  ich nicht
immer theologi che Differenzen handelte,  ondern die
materielle rage des Be itzes der Arre und Kirche Unzweifel 
haft geht die Ent tehung der reformierten Gemeinden vielfach
auf Iflü  e zurück In Hamm Aben der Graf von
Na  au und der Graf von Bentheim Tecklenburg  tark Iim Intere  e
der reformierten Sache ewirkt. Dir übergeht un  einer Dar 
 tellung 281 ganz die Epi ode der Wirk amkeit von o eph
Na o un Hamm, welcher 1580 den Heidelberger Katechismus
bekämpfte. ern Socinianer gewe en  ein, wie  eine
Gegner vorgeben, oder ein Lutheraner? Die Sache i t noch
dunkel Was die Gemeinden des Landkrei es Hamm anbelangt,
 o eS fe t, daß ein großer eil von thnen während des
30jährigen Krieges durch iflü  e der ehörden vom Luthertum
3zUm Calvinismus übergingen. Die Or1rz ber den Konfe  ions
 tand in Rhynern Im ahr 1632 283) ent pricht er nicht
den Tat achen: Die en und Zeugenverhöre geben nuL ein
 ehr undeutliches Bild, die Wirklichkeit i t ganz anders gewe en.
Die otiz, daß Pa tor Diedrich Rabel al Hofprediger
nach Tecklenburg (Coesfeld) berufen  ei, ver tehen wir nicht
Denn was hat Tecklenburg mit Coesfeld 3 tun? Die otiz

163, daß Graf Simon von der 1  ein orhaben, das
reformierte Bekenntnis in  einem an einzuführen, aufgeben
mu  E, i t ahin 5 berichtigen, daß dies nuL In der
emgo der Fall wWar, daß aber dem übrigen an die Religion
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des Für ten aufgezwungen wurde In Lipp tadt reichte  eine
Macht Eben a nicht aus, hier das eue Bekenntnis durch
zuführen Was den Gebrauch von Orgeln Im Gottesdien te be
trifft,  o können wir kon tatieren, daß Hamm 500 ohne
allen Zweifel eine rge und einen üchtigen Organi ten be aß
(zu 2  69) Der Verfa  er chließt  ein inhaltreiches Buch
mit einer eingehenden Würdigung des Gemeindelebens, der
Verfa  ung und der  ittlichen Zu tände der der Graf chaft
Mark. eben manchen weniger erfreulichen Er  einungen hebt

mit Recht die ungemeine tebe und Anhänglichkeit der B
wohner un erer Graf chaft ihre Konfe  ion hervor. Ent pricht
der glänzenden materiellen Ute un eres Landes das kirchliche
eben der Gegenwart, oder  tehen wir hinter un ern Vätern
zurück? Die e Gewi  ensfrage  oll uns das Buch von Dresbach,
dem wir eine weite Verbreitung wün chen, immer von
vorlegen, denn der Glaube un erer Tage von dem
opferfreudigem Mute un erer märki chen Väter ab und bedarf
einer kräftigen nregung. Eickhoff Hamm

Dem obigen i t wohl noch hinzuzufügen, daß * ün chens 
wert wäre, wenn Di. bei einer möglichen weiten Auflage noch
einige Berichtigungen eintreten ließe Der Patron der Bochumer
Kirche i t von altersher NUL E Paulus i t er t viel  päter
dazu Etrete 32) Der Name El Theoderich, nicht
Theodorich (S 13) Kummeldur 105) i t kein Name,
ondern der Titel Komtur. Auch von Dir i t nicht aufgeklärt,
wie O tönnen Iun die Tte ommt, die Katholiken das Recht
der Religionsübung erhielten; denn keine Katholiken,
und wenn * mmM Religionsvergleiche die en Orten gerechne
wird,  o i t damit nicht ge agt, daß das nicht chon EL 9E
 chehen  ein kann 416). i t auch, daß die bergi ch 
lutheri che Synode keinen Katechismus hervorgebracht habe Uns
ieg 5„d  1E autere und reine Katechismuslehre“ des lutheri  en
Mini teriums von Berg und Jülich aus dem    ahre 1765 vor

464) Und nun Dux Cliviae 681 1 terris Suis!
Dr befindet  ich gewi mit der landläufigen Auffa  ung die es
ortes IN Einklang. ber  ie i t unrichtig. Papa E nicht
Bi chof  ondern Es handelt  ich hier nicht ein
bi chöfliches Kirchenregiment,  ondern (nach Redlich, u  .  lich
ergi Kirchenpolitik 9) vielleicht den  og „Pap tmonat“:
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die Pfründenvergebung In Stiften 2C an un ver chiedenen Monaten
ver chiednen 3u; In den ungeraden Monaten dem Pap te Da
mag der Herzog das päp tliche Recht, vielleicht  eit — rlangt
Aben und omi das Wort ent tanden  ein Auf keinen Fall
kann der dem Herzog, einem Laien, die bi chöfliche Juri  8
iktion übertragen aben Das hat ETL auch m der Soe ter
nicht ielmehr der Utrechter Weihbi chof die
des Kölni chen Erzbi chofs 77½1 Di. zitiert  elb t den eri
des Kölnif chen Offizials von 1457 ber die  ittlichen Zu tände
in der Gei tlichkeit der Mark Was 0 ein Kölni cher Offizial
mn der Mark 3 vi itieren und arüber Iin öln 3 berichten,
wenn der Herzog den Summepi kopat gehabt hätte? Auch
Mooren gibt un  einem Dortmunder Archidiakonat genügen
Auskunft Daß  ich  päter der große Kurfür t auf olch ern
vermeintliches Recht  einer klevi chen Vorfahren eru i t kein
Beweis ber das i t freilich auch bekannt, daß chon vor der
eformation manche weltliche erren  ich llerlei Be chränkungen
der kirchlichen Jurisdiktion ge tatteten und einer gewi  en Kirchen  —
hoheit des Staates  ich erfreuten,  o Sach en, üneburg
und  o auch Kleve. Der ärtyrer ernhar Hankeboot 108)
hat bekanntlich nie exi tiert,  ondern i t die Erfindung des
Pa tors A chenberg in Kronenberg, erg Crecelius und Krafft,
o Tbetten 1877, „Die Sbe ter Kirchenherr chaft“
i t keineswegs 1752 be eitigt (S 480), ondern hat ruhig fort 
be tanden. Der Trtum i t wohl durch Jacob on oder ütgerts
Evangeli ches Kirchenrecht 46 ent tanden, das mehrfach 9E
 chichtliche Irrtümer enthält. Das „We terhemd“ 302 i t
niemals „weißes Oberkleid des Pa tors“ gewe en,  ondern wurde
ber Täuflinge gebreitet.

Wir agen das alles, weil nuLr hrliche Kritik gegen eitig
weiterhelfen kann und un voll ter Hochachtung vor dem Verfa  er,
mit dem wir uns Iun gleichem ge chichtlichen Intere  e verbunden
wi  en mmen dem Urteil desWie dem allen  ein mag, auch wir  ti
errn Rezen enten bei, daß das Buch einen immen en El
verrate und ehr dankenswert  ei be chränkt  ich 10 in der
Haupt ache auf die äußere Ge taltung des kirchlichen Lebens,
zuma in der Reformationszeit; aber für die e Zeit  ind die

Jahrbuch für Kirchenge chichte. 1908
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Und daseinzelnen Notizen müh am zu ammenge ucht
i t voll anzuerkennen.

bon Gebelsberg bis In die Neuzeit Nach rkunden,
Berichten von Zeitgeno  en und neueren For chungen dar 
ge tellt von riedri loemann Pfarrer 3 Gevels
berg 85 mit Bildern und Uber ichtskarten der
en Wohnplätze Gevelsberg 1907 ruck und Verlag von
Phil Baltin ret M
Das Büchlein i t  auber und ausge tattet bringt

nicht weniger als Bilder und Karten vorzüglicher Aus
führung und gibt gut gegliederten Uber t geordneten
Text Der Name Gevelsberg erinner. jeden Ge chichtskenner
die mordung des Erzbi chofs Engelbert on i t der Ort
der Provinzialge chichte hervorgetreten Noch vor hundert
ahren war Erne ganz Unhbedeutende jetzt i t daraus
eine mittelgroße von Einwohnern geworden Der
Ort erdan eine Ent tehung nicht zum wenig ten der Gründung
des Zi terzien erklo ters den ahren 1235 und folgenden
Die des elben wei t keinen Unter chied von andern
Klö tern auf, auch das Patronatsverhältnis zur Pfarre i t anders 

oft 0  E  E gewe en Durch die Kleinheit der Gemeinde i t
auch die der Kirchengemeinde in ofern bedingt als
ihre unnere verhältnismäßig Ene ehr  tille und ruhige

egen a 5 anderen Gemeinden We tfalens gewe en i t
Die Reformation trat hier lutheri cher Form wie a t überall

der Graf chaft Mark auf,  päter er t ge ellte  ich  eit 1662
Eenne kleine reformierte Gemeinde mzu Die Ver chmelzung
beider i t V   ahre 1907 erfolgt Am mei ten hat uns dem
Buche die der Anfänge und Entwicklung der Klein  2  —
ei enindu trie intere  iert Gern würden Wir aus der
politi chen und kirchlichen Vergangenheit G.S Dreißigjährigen
und Siebenjährigen Kriege vernommen Aben gern auch
ber die Heer traße welche über aus dem Sa  enlande 3zUm
Frankenlande Uhr ber den niederdeut chen Hiale der
Gegend u w überha iber alles was zur Heimatkunde 39e

1) Über die Frage des dux Cliviae geben ausführliche und beglaubigte
un Redlich, Jülich Bergi che Kir  oliti und Han en, We tfalen und
Rheinland Jahrhundert, auf die wir anderer zurück
kommen


